
' Limburger Anzeiger

n.
c„.
kkl:
l.

!»e

^imvurger Leitung) Zugleich ÄMtl . Nveiöblutt für den Nreis Limburg » (Limburger Tageblatt)
ni 'äiy ~iämUnktaä »). Gegvttnbet  1888 . r di» 6grspaltm,. Petit-Zeile oder der»

A»'«S»pe«rs ! « »Mtlich AM  SR« ! cmfchl. V»Köch«a,Ud l ?s« it» srt!^ « « rtaftost H, « r »STt *to*tf mi- bAWrü«GoGr̂ °kwL̂ " ^ eÖk«.'?R? W«in Brinzert-tz». * r*< O« is, B»e HK« » » chlinck'ichn SKrl»« «rrd Äuchvr«ckn«t Mbat. w»d»mrbnW«̂ nhow«ge»^e««chrt. Telefon Nr. 8L.
li ^ afl Kr. 88. — PvLsckeckt-Mr 34915 Arsukftr« a. M

l ?süat» sTt!^ eT Nrirktvrr5 «ai r « th «r,
U' V« --li »« iaj !?*< Kir« » Gch!mck°fcher Bal-e und B8chvr»«n«t

in Li« Bur«  s. d. gsh«.

3l*gti4e*$tttet# £ dir Lxespalten»- Petit-Zeile oder der»
R«'w 76 Big. Die Ä1m!tn  breit« Reklame»»l' 2.10 M?
Rabatt wird nur bei Wiederholungen gewährt. Telefon Nr.82.
Aazeigrn-ÄnnakM« BiS B Uhr nachrrntrags der«orroges.

K»«rmer 249 8i «rd«xg, Mittwoch, de« 27. Oktober I92<L 83. Jahrgang

eit.

irre
»kißr

Ml

d
4(248

[N-
BÜU*.
ikosten
jiiUOBJ.W.1J.

in
t*
mW)
5(2«r■filtil
; Alt
r?ltli>>

litt.
ilstzs

t 4.

Geschichten aus dem
Völkerbund.

Es soll nicht so viel von eigenen Interessen gesprochen
^iden, damit man uns nicht den Vorwurf der mangelnden
Wtioität machen kann. Wir wollen nur so nebenbei.
ELejt, das- der Völkerbund jetzt auch den deutschen Protest

die sogenannte Volksabstimmung in Lupen-Malmedy
,'Mewiesen hat, und nach der ersten Entscheidung war es ja

i«m Wunder, daß üarautz die jetzige Zurückweisung des
Nestes erfolgte. Hatte der Völkerbund schon damals seine
Lenzen offenbar werden lassen, so geschah es jetzt wieder,

^geschah aber noch in zwei anderen Fällen, in zwei Fällen,
.dafür zeugten, daß das ganze Gebilde bis jetzt alles/, andere

7als ein Bund der Völker, nämlich ErzrOenz Zeligowsti,
i,l polnische Aufrührer, befindet sich immer noch in Wilna.
Der Völkerbund hat zwar Noten angeründigt und Drohungen
lszestotzen, aber die Noten und die Drohungen hat man
«du in Warschau noch in Wilna besonders tragisch ge-
wmmeu und Herr Paderewski hat Üuf die Drohung des
Imppeneinmarsches listig gejchnmnezlt: „Ihr werdet doch
jtfit!“ Wir glauben es schon, Paderewski kennt seinen Völ-
Ubmd und er kennt seine Leute, er weist, was er von ihnen
j[halten hat. Die Jugoslawen schätzen allem Anschein nach
un Völkerbund in gleicher Weise ein, wie es die Polen tun.
Ls sich im Kärntner Gebiet die Mehrheit der Bevölkerung
jiil das Verbleiben bei Oesterreich ausgesprochen hatte, da
Mitten am nächsten Tage frischweg,jugo-siawische Bataillone
in das Abstimmungsgebiet ein, in dem sie sich häuslich
dichteten. Auch hier droht der Völkerbund in der Faust
cki wedei in Laibach noch in Belgrad kümmerte man sich
Mderlich darum, wenn nicht die Drohungen einer anderen
Macht, nämlich Italiens, ernster zu nehmen wären, das auf
Mn slalt-damit einverstanden sein wird, dah die Jugoslawen
Hwiderrechtlich in den Besitz dieses Landes setzen. Was wir
feijer vom Völkerbund gehört haben, ist also nicht gerade
«iliauenerweckend. Aber noch ist es zu früh, die Idee als
'che zu verdammen. Wir glauben vielmehr, dah der Völ-
Ämd tatsächlich Aufgaben zu erfüllen hat und erjMen
iw, wenn ihm erst alle Völker angehören und insbesondere
ch Deutschland und Oesterreich zu seinen gleichberechtigten
Mitgliedern zählen werden.

Eine deutsche Hochschule für Politik.
. Berlin,  24 . Okt. (WTB.) Die deutsche Hochschule für
Aitik wurde Sonntag vormittag in Gegenwart des Reichs-
Mfidenten Ebcrt im grosten Saale der Bauakademie feier-

eröffnet. Staatsminister a. D. Drews vom Vorstand
mHochschule hielt die Eröffnungsrede. Die Hochschule solle
Ae ziehe Schöpfung sein, aber nicht in chauvinisti'ch-em Sinne,
«ickinehr werde sie alles, was das Ausland an geistigen
«iNm zu bieten habe, im Geiste emster Wissenschaft wür-
m Sie werde nicht eine Lehrstätte einseitiger partei-
Eische: Anschauungen sein, sondern Vertreter aller poli-
Men Parteinchtungen seien berufen, an ihr zu lehren und
Nstrnen. Nach weiteren Reden der NeichsministerSinions,
M und Scholz überbrachte Ministerialrat Richter in Der-
-eiung des erlrankten Mnisters für Volksbildung, Hönisch,
;T“ntete der preußischen Unterrichtsverwaltung die wärmsten
."“w für die neue Hochschule. Professor Ernst Jäckh.
cĥ densalls dem Vorstand der Hochschule angehört, sprach
r,  Schlußwort allen Förderern der neuen Anstalt den wärm-

aus. — Die Vorlesungen in der deutschen Hoch-
l'li für Politik beginnen am 1. November.

^uch ein preußischer Sparsamkeits-
minister.

Airlin,  25 . Ott. (WTB.) Der Hauplausschuß der
^Win Landesoersammlung beriet heute den Haushalt
tzj, Monzministeriums. Nach einer längeren Debatte über

zur Sparsamkeit in der Verwaltung wnrde ein-
forb ®rt̂ro0 angenommen, der die Regierung auf-

pteu ^jj^ en  Finanzminister angesichts der gegen-
^mgeu Finanzlage im Kabinett dieselbe Stellung zu geben,
. I« bas Reichskabinett dem Rcichsfrnanzminister ringe-
^EauTJTi hat.

Unsere Kohlenlieserungen.
25. Ott. (WTB.) Amtlich. Die Vermehrung

^Kohlen sie ferung an die Entente hat mit dem englischen
^arbeiterstreik nichts zu tun, Die Vermehrung"wurde
V , eT Zuständigen Stelle bereits Anfang Oktober, also
uil;e °? r dem englischen Streikausbruch, angeordnet, um ge-
Icnj Rückstände aus den vorhergehenden Monaten aufzuholrn.
ch,// angesichts der in dieser Jahreszeit erfahrungsgemäß
*itfer°en ^^ansportfchwierigteiten am 1. November das

vom sechs Millionen Tonnen sicherzustellen. Eine
^sberschust dient zu unserer Entlastung in den kom-

i*rip.n Wintennonaten, wo uns die Abgabe der oorge-
tt(L,,cnc” Menge besonders schwer fällt. Für die Ueder-

ü̂> n  Kohlenlieferungen an England fehlt vjeder

Agende Förderziffern im AaarberBktcrn
Wk̂ arb rücken.  25 . Olt. (WTB,) Nach einer Sta-

M ^ ^ s' anzösischen Gnibenverwaltung beliej sich im Monat
Hh,,, Off die Förderung von Kohlen auf den oonr jranzö-
^ n, ^ uat ausgebentcten Saargruben auf 795 267 To.

LL6C42 Tonnen), auf der einer jrau;ir
18̂ 3^Zŝugesellschast verpachteten Grube  Frantenholz auf

-Uvime,, (im August  16 638 Tonnen), somit ins-
811 310 Tonnen, 702 680 Tonnen im August

und 840 785 Tonnen im Juli . Die mittlere Förderleistung, decheiten bezüglicĥder Religion und Sprache, die von den
betrug je Tag bei 26 Arbeitstagen 31 204 Tonnen gegen
28 307 Tonnen im August. Die offizielle Gesamtförde¬
rung der Saarkohlengruben im Jahre 1919 erreichte3 97g 848
Tonnen.
Oer internationale Gewerkschaftsdund

besucht das Ruhrgebiet.
Amsterdams  25 . Ott. (WTB.) Auf einer Kon¬

ferenz der Leitung des internationalen Gewertschaftsverbandes
kam es zu einer eingehenden Erörterung der Lage Mitteleu¬
ropas und der Folgen, die eine eventuelle Besetzung des Ruhr¬
gebiets durch Lntentetruppen für die weitere Entwicklung der
Lage Mitteleuropas haben könnte. Auf Ersuchen der Ver-
bandsleitnng nahmen an der Besprechung der Vorsitzende
Legten und der zweite Vorsitzende Graßmann vom deutschen
Gewertschaftsbund teil. Es wurde beschlossen, daß noch im
Laufe dieser Woche eine Abordnung des Vorstandes des all¬
gemeinen Gewertfchaftsbundes sich nach dem Ruhrgebiet be¬
geben soll, uM sich dort über den Stand der Dinge zu infor¬
mieren. Die Abordnung wird bestehen aus Jouhaur von
Frankreich, Mertens (von Belgien, dem Sekretär des inter¬
nationalen Gewerifchaftsbundes Finnen und einem durch die
englischen Gewerkschaften zu entsendenden Vertreter.
Oie Entwaffnung im besetzten Gebiet.

Berlin,  25 . Okt. (WTB.) Die interalliierte Rhein¬
lands ko mmission gestand für das besetzte Gebiet jetzt Straf¬
freiheit für die Ablieferung von Waffen auf Grund des
Reichsentwaffnungsgefetzesünter der Voraussetzung zu, daß
die Entwaffnung innerhalb, der durch das Entwaffnungsgefetz
festgesetzten Frist erfolgt. Im besetzten rheinischen Gebiet
werden demnach bis zum 1. November einschließlich ohne
Prüfung der Legitimation des Ablieferers die ablieferungs-
pflichtigen Waffen, Waffenteile und Munition von den Äb-
lieferungsstellen der Gemeinden angenoimnrn. Die Bezirks-
landeskommissare in Düsseldorf, Köln, Aachen. Koblenz, Trier,
Wiesbaden, Birkenfeld, Darmstadt, Karlsruhe und München
führen die Aufsicht. Für die abgelieferten Waffen wer¬
den bis zum 1. November 1920 einschließlich die vollen
Prämien gezahlt, welche im übrigen Reichsgebiet vom 15.
September bis zum 10. Oktober gewährt wurden.

Tanks in Gberfchlefisn.
Beuthen,  24 . Ott. (WTB.) Die Bewaffnung der

BefatzungstrupPen zeigt jetzt ein anderes Bild insofern, als
Tanks in größerer Zahl in Oberschlesien auftreten. So rückten
heute vormittag in Beuthen 16 iTanks ein; auch in anoeren
oberschlesischen Städten sind heute Tanks in Erscheinung ge¬
treten.

„Freie Stadt Danzig."
polen leitet die auswärtige Politik.

Danzig,,  24 , Ott. (WTB.) Durch Beschluß der
Botschaftertonjeienz vom 20. Ottober wurde die Unterzeich¬
nung der Konvention zwischen dem Freistaat Danzig und
Polen auf Sonnabend4 Uhr nachmittags angesetzt. Zugleich
soll zur Unterzeichnung einer Bestimmung geschritten werden,
welche die Stadt Danzig als freien Staat konstituiert. Aus
der Konvention zwischen Polen und der Freien Stadt Danzig,
deren endgültiger Tert am 19. Ottober aufgesetzt wurde,
seien folgende Einzelheiten entnommen: ' Die polnische Re¬
gierung, die einen diplomatischen Vertreter mit dem Sitz in
Danzig bestimmt, erhält die Leitung der auswärtigen Ange¬
legenheiten der Freien Stadt Danzig, sowie den Schutz
der Staatsangehörigen Danzigs in den fremden Ländern.
Der Freien Stadt Danzig wird das Recht erteilt, zu dem
Personal der polnischen Konsulate im Auslande an Steiljlen,
wo wichtige wirtschaftliche Interessen der Freien Stadt Danzig
in Frage kommen. Sachverständige beizuordnen. Polen
/darf keinen intemotionalen Vertrag, der die Freie Stadt Danzig
interessiert, schließen, ohne vorher mit der Freien Stadt
Danzig darüber beraten zu haben. Danzig darf nur nach vor¬
heriger Beratung mit der polnischen Regierung ausländische
Anleihen aufnehmen. Danzig erhält das Recht der Führung
einer eigenen Handelsflagge für Schiffe, deren Eigentum
Danziger Staatsangehörigen zustehk. Die Freie Stadt
Danzig wird in das Gebiet der Zollgrenze Polens ausge¬
nommen und bildet mit Polen ein einziges Zollgebiet, das
der polnischen Zollgesetzgebung unterworfen fjt. Der Dan¬
ziger Freihafen wird aufrecht erhallen'.Die Freizone wird
unter die Kontrolle eines besonderen Rates gestellt, der den
Namen „Danziger Ausschuß für Hafen und Wasserwege"
führt und zu gleichen Teilen aus Danziger und polnischen
Kommissaren zusammengesetzt ist. Der Präsident dieses Aus¬
schusses soll in llcbereinstimmung aus beiden Parteien gewählt
werden. Dieser Ausschuß hat die Leitung, Verwaltung und
2tusnutzung des Hafens, der Wasserwege und der gesamten
Schienenwege, die den Zwecken des Hafens dienen. Es sollen,
soweit möglich, die gegenwärtigen Beamten weiter beschäftigt
werden. Alle Schienenwege des Freistaates werden von den
Polen verwaltet außer den Straßenbahnen und den Schienen¬
wegen, die hauptsächlich den Bedürfnissen der Freien Stadt
dienen. Der Ausschuß erhebt sämtliche Gebühren, die sich
aus der Verwaltung des Hafens und der Schienenwege er-

^ geben. Die Gewinne und Verluste werden zwischen Polen
? und de: Freien Stadt Danzig geteilt. Diesem Ausschuß unter¬

steht auch die Regelung des Tluswanderer- und Rückwand erer-
weiens. Es darf keine Schiffahrtsgesellschaft zugelassen wer¬
den ohne Ermächtigung der polnischen Regierung. Polen
erhält das Recht, im Hafen von Danzig einen eigenen Post-
uno Telegraphenvertchr mit Polen einzurichten. Binnen Zechs
Monaten soll eine Konvention über eine einheitliche Feft-
srbuna der Postlacise ersolgen. Die Freie Stadt Danzig ge¬
währt Polen dieselben Bestimmungen zum Schutze der Min-

Polen auf polnischem Gebiet angewandt werden. Danzig
behält die deutsche Währung. Polen übernimmt die Ver¬
sorgung Danzigs mit Lebensmitteln und Brennmaterial. Strei-
tigteiteri zwischen Polen und der Freien Stadt Danzig, die die
Beziehungen der beiden Parteien berühren, unterliegen drr
Entscheidung des Ortskommissars, der die Angelegenheit an
den Rat des Völkerbundes verwesen wird, wenn er es
für notwendig erachtet.

Paris,  24 . Okt. (WTB.) Laut „Joumal" bestehen
dir Hauptfchwierigteiten des Abkommens zwischen Polen und
Danzig darin, daß die Polen eine eigene Handelsflotte schaffen
wollen und den Einschluß Danzigs in das Zollgebiet Pojlens
verlangen. Der von Polen abgelehnte Vertrag sprach Danzig
die Zoltautonowie zu. Ferner wendet sich oie pvlnischje
Regierung dagegen, daß ein Ausschuß den Hafen von Danzig
verwaltet und eine Kontrolle über die Wetchse! ausübt.

Ablehnung durch Polen.
Paris,  23 . Ott. (WTB.) Die Botschafterkonferenz

hielt heute oornkittag unter dem Vorsitz von Jules Tambon
eine Sitzung ab, in der mitgeteilt wurde, daß die polnische
Regierung sich weigere, dem Vertrag zuzustimmen, der zwi¬
schen dem Freistaat Danzig und Polen auf Grund des
Artikels 104 des ^ riedensvertrages abgeschlossen werden sollte
und der die Genehmigung der Botschafterrates gefunden
hatte. Infolgedessen hat die Botschasterkonferenz beschlossen
noa) heute vormittag eine interalliierte Kommission zufam-
menzuberufen, die unter dem Vorsitz von Minister Laroche
steht und der je drei Vertreter von Danzig und Polen
angehören sollen. Man will versuchen, eine Lösung über
das zuMnftige Statut von Danzig zu finden.

Der englische Streik und die deutschen
Bergarbeiter.

Bochum,  24 . Ott. (WTB.) Nach einer heute im
Bochumer Hof abgehaltenen Reoiertonserenz des Alten Berg¬
arbeiterverbandesführte der Verbandssekretär Husemann aus,
daß, wenn von den englischen Bergarbeitem ein Sympathie¬
streik der deutschen Bergarbeiter verlangt würde, ns noch
Zu überlegen sei ob nicht andere Mittel und Wege zur
Verfügung ständen. Die deutschen Bergarbeiter würden aber
mit allen Mitteln verhindern, daß deutsche Ruhrkohke, die
an die Entente abgeliefert werden muß, noch England komme.
Aber auch in diesem Falle würden sie sich zunächst an die
Transportarbeiter wendend

Der kürzlich aus England zurückgekehrte Bergarbeiter¬
führer Hue schreibt zu dem englischen Bergarbeiterstreik, daß
man in Deutschland nur die baldige Beendigung des Streiks
wünschen könne. Wenn indessen die englischen Kohlengräder
zu der Ueberzeugung kommen sollten, hie Hilfe der deutschen
Bergleute nicht entbehren zu können, dann würden diese
intenrationale Arbeikersolidarität durch die Tat beweisend

Oer Bürgermeister von Cork f.
London,  25 . Olt . (WTB.) Der Bürgermeister von

Cork ist gestorben.
London.  25 . Ott. (WTB.) Dem Tode des Bürger¬

meister von Cork, der um 5,20 morgens erfolgte, ging
eine Erfchöpfungsperiode voraus, in deren Verlauf er das
Bewußtsein nicht mehr erlangte. Sein Beichtvater blieb die
ganze Nacht bei ihm und verließ das Gefängnis erst mehrere
stunden nach dem Eintritt des Todes. Man glaubt zu
wissen, daß bereits Dispositionen für di« Uebersührung der
Leichs nach Irland , wo das ■Leichenbegängnis stattfindet,
getroffen wurden.

Berlin,  25 . Ott . Die Nachricht von dem Tode des
Bürgermeisters von Cork wird, wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger schreibt, eine nachhaltige Wirkung auf ganz Irland
und die Freunde der irischen Unabhängigkeitsbewegung in Ame¬
rika ausüben. — Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" meint,
die eiserne Energie des seinem Martyrium Erlegenen werde
auch in Deutschland Achtung erwecken, wo man die Schick¬
sale des irischen Volkes mit viel Anteil verfolge.
Lin Munitionsiransport in Frankreich

verhindert.
Paris,  25 . Oft. (WTB.) Nach einer Meldung aus

Ntarfeille konnte ein Dampfer den Hafen nicht verlassen, weil
er nach einem Hafen in der Krim Kriegsmaterial für General
Wrangel geladen hatte. Die Besatzung verlangte, daß die

! Munition ausgeladen werden.
Oer König von Griechenland f*

Athen,  26 . Ott . Haoas. Der König von Griechen¬
land ist gestorben.

Oie Haltung des Exkönigs.
Paris.  25 . Ott . (WTB.) Nach einer „Temps"-Met-

düng aus London hat König Konstantin von Griechenland
einem Vertreter der „Daily Mail" erklärt, es fei unmöglich
zu sagen, ob er seinem Sohn gestatten werde, den Thron
von Griechenland zu besteigen, oder ob er die Bedingung
annehme, die die griechische Regierung vielleicht stellen werde.

'Er halte sein Anrecht auf den Thron von Griechenland au>°
.recht.  In der Umgebung des Königs erllärte man, König
Konstantin werde sich unterwerfen, wenn eine Volksabstimimmg
sich gegen ihn ausspreche.

Guts Ernte in Amerika
Nach einer Meldung des „B. T." aus Basel wird die

Getreideernte in den Vereinigten Staaten auf 3216 192 600
Bushel geschätzt. Das sind zirka 90 Millionen mehr als in
den besten Jahren der letzten Zeit.



Cgftaier und vermischter Ceif*
Limburg , dm 27 , Oktober 1920.

, , . Dolrsbildungsorrein . Heute abend fin«
tei in der Aula des Gymnasiums ein Lichtbildeivortrag über
-„ Heimatliche Baudenkmäler " im Rahmen einer Geschichte
der Baukunst statt Der Vortrag war schon lange fest-
üchetzt , als auf denselben Tag die Jubelfeier des Gymnasiums
verleg ! wurde . Leider ließ sich eine Verschiebung des Vor¬
trags nicht mehr ermöglichen . Es wird deshalb an die¬
jenigen , die nicht an der Feier des Gymnasiums unmittelbar
interessiert sind , die dringende Bitte u»n zahlreichen Besuch
gerichtet ^ damit dieser sicherlich sehr interessante und für die
tzeimatpilege gewiß wertvolle Vortrag nicht ungehört ver¬
halle , sondern den verdienten Boden finde.

selige Kmderze -t Zurückzuversietzen. Die Pausen werden aus-
gesüllt mit vorzüglichen Orchester -Vorträgen . Möchte auch
diese Vorstellung , vor allem im Hinblick auf den guten Fweck
ein zahlreiches Publikum finden . '

A Voltsbildungsverein , und Bühnen-
-volisvun  d . Die für Freitag bevorstehende Aufführung
von „ Kabale und Liebe " durch das Frankfurter Künstier-
theater veranlaßt und zu folgenden Ausführungen über dieses
Unternehmen . Das Frankfurter Künstlertheater des Rhein-
Mainischen Verbandes für Volksbildung ist kein Erwerbs-
unternehmen , sondern ein gemeinnütziges  im Inter¬
esse der Volksbildung  gegründetes Theater . Die 'Künst¬
ler sind fest angestetlt , so daß bedeutende DacsteVr von
großen Theatern (Dresdener kgl . Theater , Berliner Lessing-
theatcr usw .) gewonnen werden konnten . Die Vorbereitung
der Stücke ist außerordentlich gewisssenhaft ; es werden 10
bis 12 Proben auf ein Stück verwendet , während , die gro¬
ßen Theater höchstens 4— 5 Proben abhalten '. Die ausge¬
wählte » Stücke sind alle vo » literarischem Wert . Den ver¬
schiedenen Weltanschauungen ist dadurch Rechnung getragen,
daß der Spielplan den Vertretern des Bühnenvolksbundes und
der freien Volksbühne Vorgelegen hat . Eine würdige Büh¬
nenausstattung wird dadurch erreicht , daß das Unternehmen
>eme eigene Bühnenausstattung mitbringt . Gespielt wird ein-
mal monatlich , in diesem Jahre sechsmal , von Oltober bis
April . Es ist nun an der Limburger Bevölkerung , dafür
zu sorgen , daß dieses wertvolle , künstlerisch hochstehende Un¬
ternehmen durch zahlreichen Besuch die nötige Unterstützung
erfahrt , sonst ist zu befürchten , daß das Theater in der
nach,Lei, Spielzeit Limburg meidet , da ihm andere Städte
wesentliche finanzielle Unterstützung versprochen haben , wenn
sie noch mehr Vorstellungen eraalten tonnen , als ihnen nach
^ ^ diesjährigen Verteilungsplan zugebilligl werden können
(Höchst bietet zu in Beispiel zu jeder Vorstellung 3000 Märt
Zuschuß .) Die nummerierten Plätze werden zu 8 , ö, und
4 Wart verkauft . Unnummerierte Plätze zu 3 Muri . Um
dem Theater jedoch eine gewisse Einnahme garantieren zu
tonnen und gleichzeitig für regelmäßige Besucher der Bor
zlellungen den Eintritt zu verbilligen , hat der Voltsbildungs¬
verein und,BühnenooIksbund eine Theatergemeinde gegründet.
Es ist das in der Hauptsache ein anderes Wort für Abonne¬
ment . Man verpflichtet sich an allen sechs Vorstölkilngen
leitzunehmen und zahlt dafür 21 Mark , das heißt für die

A E i s e n̂ bahner - Versammlung.  Wir machen
auf die am Sonntag , den 31 . Oktober , nachmittags 2 Uhr 30
tn der „ Wilhelmshöhe " hier stattfindende Eisenbahner -Ber-
laininlung aufmerksam . Abg . Ebersbach , Mitglied des Haupt-
ousschusses der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner hrickt über
„Besoldungsgesetz und Reichslohntarif " .

fichlnohine in die Geschöflsführung eine tote Mairn^
we.n» ihr nicht das Linfpruchsrechi bei festgeL 'X
richtigen Anordnungen dem Unternehmer gegenüber
stehe . Gefordert wurde auch , vom Reich trotz der -
Finanzmisere Mittel zu verlangen , um Betriebe Iek»»? M
zu erhallen die ohne diese Unterstützung zusämmem ^ A
drohen ; es seren die dann zu produktiver Arbeit

Aus Bramrenkreisen werden wir auf Auf¬
nahme folgender Entschließung gebeten : Die dieser Tage in
Groß -Frankfurt zusammengetretene . von Tausenden besuchte
Beamtm . Vrrfammlung hält sich anscsichts der großen immee
noch wachsenden Not der Beamtenschaft für verpflichtet , der
brettlftcn Oeffrntltchkeit zu erklären , daß ohne eine ausreichende
Erhöhung der Teuerungszulage dem Zusammenbruch oes das
Rückgrat des Staates bildenden Beamtentums nicht gesteuert
werden kann . Wir bitten die Oeffeutlichkeit , sich darüber klar
zu werden , daß den Beamten bisher selbst das Exiftensm ntum
vorenthalten dlieb , ohne daß sie w e andere BerufungSschichren
die Möglichkeit hatten , ihre erhöhten Ausgaben durch erhöhte
Einnahmen zu decken Dir bisher vorbildliche Unantastbarkeit
das höchste Gut des deutschen Beamten , die stärkste Stütz » drS
Staates , steht auf dem Spiel . NahrungS und Kleiderforgen
gröbster Art unterbinden unsere Arbeitsfähigkeit . Mitbüiger!
Geht nicht achtlos an unserem letzten Notschrei vorüber.
Schnellste Hilfe iut Not . gez Reichsgewerkschaft Deutscher
Etsemahnbeamten und deren Anwärter Eis . Dr . B -z. F ' w.
Reichsvecband der Post und Tkl -grafenbeamte -i . Verband
Deutscher Post und Telegrasendeamten ^ Vere -n der Rr chkpost
und Telegrafenbeamtinnen . Verband der Kommunaldeamtcn und
Angestellten (e. B ) Vezictsgruppr . Naflau

EKr besser angelegt , als wenn sie als ' Arbeitslos ^ . ^ -stÜlNlNii  11tt-n-rrt̂ ■*iniicrtA ^AT̂»
stützuiig unproduktiv ausgegeben würden . — Die amckm^
Aussprache zeitigte mannigfache Fragen aus der CÄ
Tätigkeit der Betriebsräte , die durch ihre Erklärung^
Veamwortung viel zur Aufklärung der Anwesenden beb« ^
— o m Schlußwort gab der Referent vor allem ^
tote ein Zusammenschluß und eine bessere Schulung Ä
triebsrate für die vielerlei Aufgaben des praktischen
zu erreichen sei, damit bei allen Vorkommnissen die Bchj?

Vorstellung 3,50 Mart . Die Plätze werden dabei durch
Verlosung oeileill und zwar so, daß der Abonnent zweimal
im rr . . -'Ltfl . n Drittel , zweimal im zweiten Dr -1'.e, u -.o
rm dritten Dritte ! des Saales sitzt. Es wird ferner gesorgt,

Zusammengehörige Personen , die das wünschen , neben-
einanderliegende Plätze erhalten . Auch wird es ermöglicht
^Erdeii . daß einzelne , die aus besonderen Gründen einen weit
zurückliegenden Platz nicht verwerten können , gegen Zahlung
der Differenzbetrages einen der im freien Vertäu, ' befindlichen
Platze erwerben können . Die Karten sind unpersönlich und
vaher übeitragbar . Angesichts aller tiefer Rücksichten wird
gebeten , nun auch das Theaterunternehmen durch recht zahl¬
reiche Abounements auf sichere Füße zu stellen , oamit auch
m den kommenden Jahren Limburg mit Theatervorstellungen
bedacht werde . -— Wegen des Abonnements wende man sich

-7s*" Marktstraße 10 , und an Geschäftsführer
Meister , Obere Schiede 4.

*; Theater au ffi ! hr u n g e n zugunsten des
Kinderhorts.  Wegen Raümschwrerigkelteii muß die
Abendvorstellung auf Donnerstag , den 28 . d . Mts ., abends

- Uhr verlegt werden . Am Freitag findet die Veranstaltunq
um 4 Uhr nachmittags statt . Die gestrige Struwelpeter-
aussuhruilg war so stark besucht , daß viele Kinder zurückqe-
wiesen werden mutzten mit der Vertröstung auf die nächste
Vorstellung . Dre Neinen Gäste haben sich köstlich amüsiert
beim ^ Erscheinen des Struwelpeters und seines Anhanges
unv ipendeten stürmischen Beifall . Manche Bilder mußten
wiederholt werden . Der Donnerstag - Abend soll den Er
wachsenen Gelegenheit geben , sich  für ein Stündchen in die

Grifeldis.

A Aus de >M G ew erkschaftsleb  en . In der vom
Orislarteli der freien Gewerkschaften auf Sonntag vormittag
ms „ Lahneck " einberufenen Berfammlung der Betriebsräte
referierte Gewertschaftssekretär Mies bach - Frankfurt über
„Die Ausgaben und die Organisation der Betriebsräte"
Aus den , reichhaltigen Referat sind besonders wichtig die
Aufgaben der Betriebsräte , von denen u. a . die nachstehenden
Punkte eine umfafsendeDarlegungerführen : Schaffung günstiger
Arbeitsbedingungen überall da , wo solche von Arbeitgeber¬
seite Nicht schon geschaffen sind ; Durchführung der . tariflichen
Vereinbarungen in bezug auf Arbeitszeit , Entlohnung und
die Lehriingsfragen . Den Betrieb vor Erschütterungen zu
bewahren , gehört ebenfalls zu deu Obliegenheiten der Be-
lriebsw .te . Neue , für den Betrieb in Frage kommsndie
ArbeneMethoden sind daraufhin zu prüfen , ob sie in wirt¬
schaftliche - und sozialer Beziehung zur Einführung geeignet
lind notwendig sind . Der Einführung Taylorscher ' Betriebs-
formen fwissenschaftliche Betriebsführung ) , soweit sie frei sind
von den Arbeiter schindenden Auswüchsen , sollen keine Schwie-
rigteilen gemacht werden , wenn sie Zur Hebung , des Betriebs
als geeignet erscheinen . Die Punkte Einstellung und Entlassung
soweu sie dem Betriebsrat ein Mitbestimmungsrecht ein
rauinen , sonderne ine umfassende Auslegung , wobei sich zeigte
daß hierbei das Recht des Betriebsrats sehr weitgehend sein
kann, , wenn er das Betriebsrätegesetz für sich auszunützen weiß.
Arbertsenttasiungen sind laut den .Bestimmungen des Demo-
biimc -chungskommissars erst dann vorzunehmen , wenn 'die
wöchentliche Arbeitszeit auf 24 Stunden verkürzt ist. Finden
Entlassungen statt , hat der Entlassene beim Betriebsrat Pro¬
let ernzutezen , der dann mit dem Betriebsinhaber verhandelt
und wenn hier keine Einigung zustande kommt , tann innerhalb
16 Tagen nach erfolgter Kündigung beim Schlichtungsausschuß
geklagt werde ». Für die Durchführung der gesetzlichen Schuk-
vorschrrften trat der Betriebsrat gleichfalls zu sorgen . Aber
die Vorlage der Bilanz an den Betriebsrat erfolgte weit --
gehender Aufschluß : hierzu soll eine Gesetzes -NooMe oer -,
langt werden daymgeheud . daß die Bilanz zukünftig auch
den Obmännern rn den kleineren Betrieben vorgelegt werden
muß . ^ st der Betriebsrat nicht in der Lage , die Bilanz
zu lesen , kann er ,ich einen vereidigten Bücherrevisor zur
Erklaning der Bilanz zuziehen , dessen Kosten nach dem Gesetz
der Betriebsinhaber zu keiften hat . da die Kosten bei Aus¬
übung des Amtes als Betriebstat entstanden seien . Die
Rechte einer Betriebsversammlung und die Auskunftspilicht
des Betriebsmhabers dieser gegenüber wurden ebenfalls
besprochen . Von , Referenten wurden als zum Betriebsräle-
gesetz gehörig gefordert : Das Kontroll - und Einspruchsrecht
-n allen Fragen der Betriebsführung , da eine bloße Ein¬

rate ^dem Anternehmer gegenüber ihren Mann stellen SL
tm Interesse der Arbeiter wie auch des Betriebs
'über der heute manchmal gehörten Ansicht , von ben »

die Erlösung der Arbeiter aus ihrer ^
gastlicher Misere zu erwarten appellierte Miesbach
Vernunft der Betriebsräte , bei allen vorkommenden ftr* *

Mögliche u . Erreichbare ^allen Utopien vorzuzjÄ
denn nur dann könne dem Arbeiterstande Erleichten !,.. --all seinen Müben und murs »,, _ tn ;.. m . L.  mall seinen Mühen und Sorgen werden . — , Die Versa
mar  von mehr als 50 freigewerkschaftlich organisierten Sw'
tnebsraten und Obmannem des Limburger Bezirks bVfi*

d ' e den Darlegungen des Referenten sehr aufmerksam foA
A S tenog raphi  e . Am Sonntag tagte in

dls , ^uvereimgung Gabekberger Stenographen , fr  J
Vertreteroersammlung am Vormittag berichteten der 'iaJH
t ' - ter Her W . Jmig , Drez , sowie die einzelnen L
Vertreter über den Stand der Eabelsoerger Sache im C
ßc &tel . Mit Freude konnte festgestellt werden , daß m l,
mciHen Vereinen wieder reges Leben herrscht und dic diS
den Krieg eingetretenen Verluste wieder voll ausaeasiM
'werden tonnten . Der Vereinigung gehören zurzeit zehn D,',-
«ne mit insgesamt 335 Mitgliedern an . Der altbe -väbm
Vorstand wurde wiedergewählt und ferner beschloss»,,
"ü -hste Tagung in Weilburg stattfmden zu lassen . Nachmithü
fanden Wettschrelben in Gruppen von 60 — 260 Silben ta
Erstmalig wurden auch Diktate in Valein und Fran«
gegeben . Insgesamt beteiligteil sich 108 Damen und Herre,
am schreiben . Die Leistungen waren durchaus vorzüM
fast allen Teilnehmern konnten Preise zuertannt -« rd-«
Besonders heioorgehoben zu werde » verdient , daß eine arch
Zahl erst aus Anfänger -Lchrkursen Entlassener an demEchie!-
ben teilnahmen und durch ihre meist mit ersten Preisen cusa«
zeichneten Arbeiten den besten Beweis für die Leisluv
fähig keil des Gabelsberger 'Systems gaben . Auch xx  Bm -t
Limburg stellte eine recht stattliche Zahl Wettschreidrc . Ri
denen Preise erhielten : Abt . 160 Silben : 1 . Preis !kch
Wolf , Dietkirchen , Abt . 140 Silben : 1. Preis Anna Büschm,
Limburg , Abt . 100 Silben : 1. Preise : Lina Kleinschmidi,
Karl Schneider , Elisabeth Lang , Toni Untelbach , 3. Putz
Karl Strieder , alle in Limburg ; Abt . 80 Silben : 1. Pch:
Käthe Becker . Karl Sieber , Martha Knögel , Gretel Sgmlj,
Ptzul Gerhardus , alle in Limburg : Cäcilie Nonn , Frickhsf», ^
Kätbe Aumüller , Villmar ; 2 . Preise : Hermann Jmand ms
Kath . Schmidt , Limburg ; Abt . 60 . Silben : 1 . Preise M
Trost , Vrllmar . Heinrich Sieber , Limburg , 2. Preis : A»
Hofmann , Limburg , 3 . Preis Llsel Bach , Limburg , ß
Stenographen -Gesellslchaft „ Gabelsberger " in Limburg tim
auf den Erfolg dieses Tages stolz fein , möge er dast ö«'
tragen , ift; weitere Anhänger und Gönner zuzuführen.
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Langsamkeit der  T e l e g r a m m e. Der dem»-
liattsthe Abgeordnete Ertelcnz hat eine Anfrage an ^iie tiieiltz--
-ögierung . gerichtet , in der ec darauf aÜMertsam macht, dch
die Beschwerde » über die verspätete Zustellung oon LE
Nachrichten und Briefen nicht verstummen wollen . Die Uf
(adje scheint in dem Ileberwiegen der mangelhaft ausgebildett»
Aushilfslräste begründet zu sein . Es ist zu vermuten , duz

'der Betrieb dadurch noch teurer wird und sich das Defizii
der Neichspostoerwaltung noch steigert . Ist .die # <«!» '
gierung in der Lage , eine Erklärung darüber Muzchesi
wann und aus welchem Wege eine Beseitigung dieser Äiff
Mud « in Aussicht genommen ist. '

A G eg en d i e Viel sch wätzer am Teleph "^
Gelegentlich einer Tagung des Reichsbundes deutscher Tech
niter führte Ministerialdirektor Bredow über das lelegr«
phen und Fernsprechwesen aus : Es gelingt nicht , die Be-
triebstosten niedrig zu halten , da die Rohst 'offpreise ilm tW.1200 4000 St » ftüRwa imt Xrtr »w»

He.

iiieuug zu yarien , oa oie Noyswsipreiie
.1200 bis 4000 Prozent , die Löhne um das Sechs - bis Acht'
lache gestiegen sind . Es muß ein neuer Fernfprechtarif E

Roman von 'H . Tou rths - Mahke r.
^lRachdruck »erboten .)

„Erschrick nui nicht , Setdis , es sind nur Freudentränen "
Grifeldis umarmte sie.
„Freudentränen ? Ach , die gönne ich dir von Herzen

-mein armes , kleines Tantchen , Andere hast du nun wahrlich
genug geweinr , um meinen lieben alten Papa und aus Sorge
um mch Darf ich denn wissen , was dir diese Freudentränen
erpreßt hat?

-rante Agnes nickte, und ihre Augen glänzten.

. „ Za , du sollst nun altes wissen . Also denke dir , ich
lchneb nämlich an die Frau .Domina unseres Stifts . Und
heute habe ich die Antwort erhalten . Und was liegt in
diesem Briefe ~ da sieh —1 ich wunderte mich : daß er so dick
uno schwer war . Da liegen neunundzwanzig Einladungen da-
rm . von allen Stlftsdame » und von der Frau Oberin"

„Einladungen ? "

,v»v, !' 3 ° _ Seibis , für dich Einladungen nach St.
»ii % ^ bc «trltsdanw ladet dich auf drei Tage ein und
ore Frau Domina auf vierzehn Tage . Auf drei Monate
u?eL ? “ Cs Ö,C  Berechtigung , in St . Marien bei mir zu
weilen Ist das nicht herrlich ? "

Gnscldis quirlte nachdentlich in der Kartoifelsuove Ein87 ^ 8« — «W *Ä
v ® « 9 * ja sehr — sehr schön, Tante Agnes . ' Aber

mlch " ennuladen " bic , feltfaTlie  3 öee- geokmmen.
mut » einzuladen . Ich kenne doch keine von ihnen ."
.. . . % nes  machte ein ziemlich schuldbewußtes Ge-
Nchl. Uber sie nahm doch das Herz tapfer in die Hände
und zwang sich zu einer harmlosen Miene . J

„dich ; weißt du , «elbis , so helfen wir uns immer aeaeii“
«eilig , wenn wir mal längeren Besuch haben wollen Tck,
habe ihnen mitgeteilt , daß ich dich gern für einige Zeitz bei mir
haben mochte , und da sind denn prompt diese Einlad,unaen
erfolgt . Das ist nichts Besonderes ."

. .. "p>  gute Tante Agnes , wie glatt ging diese heilige Lüge"
rtnhJ ’ rs, " L0Uft  C^ r^ T’ten  Mund , nur damit du den
sintzen ^ mn deiner Nichte nicht demütigen mußtest ."

Gtiseidis beschäftigte sich weiter mjt dem Kochen.
v- ’/CrJ 0' bas . ^ bci  euch so Brauch ? Nun , das linde

ch >ehr schon, daß ihr so emmütia leid . Grete

Nbbiuch . Er würde es dir nicht übel nehmen, wenn er W
auch das Lachen ganz verlernt hatte . So — hier setz-
her . Ich trage sogleich den ersten Gang auf.

“L >!f ifp ». *  ch - ch - «-« --'3S*?Ä "ÄW » -- m
Tante Agnes nahm Grifetdis beim Kopf.

alle»

-« uite Agnes atmete froh auf , da die Klippe » »Misst
"5 * » *?« *»' das ist bei uns gottlob nicht der Fall . Gewiß

'J 1' 11 ' " " " ch einmal ein bißchen um Kleinigkeiten . Aber
on,t halten wir treu zusammen . Und ich freue mich so

sehr, ^ daß ich nun die Angst um deine nächste Zukunft los

Grifeldis lächelte.

^ „ Armes , kleines Tantchen daß ich dir amb nmt-
~ ° 0 C mC ! s- 0 “' -cDOd) lönfjrlid ’ genug mit dir selbst
3» tun . Also die e- tiftsdamen laden mich wirklich ein ?"

doch nur , wie launig und liebenswürdig die
Einladungen alle abgefaßt sind '. Ich bin ihnen so dankbar ."

Grifeldis las einige der Einladungen und lachte Es
* 2 " * °" - i« s «„ «, .» 9mm ,

es „Die lieben guten Stiftsweiberchen ! Hoffentlich kann ick
ihnen einmal vergelten . Irgendwie will ich mich im Stift

nützlich machen . Weißt du . ich. modernisiere den
>. trftswcibcrchen die ältesten Hüte und Kleider , so daß sie
aus chen w,e aus der Modezeitung herausgeschnitten oder
'H " e ihnen sonst etwas zuliebe . Und wenn ich hoftentlick
recht bald , eine Stellung finde , dann taufe ich stu ' mein S

'c mlt ein Kistche » Konfekt jür sie oder sonst etwas Gutes

ante * »?, s,t »ä

„Dü goldiger , tapferer kleiner Kerl ! Wie du öas
jo unverzagt anfafsest und allem die beste Seite abzuges :^ '
verstehst , Gott erhalte dir deinen frot -en Mut.
Stiftsschwestern ahnen gar nicht , was sie sich sür einen W*
Sonnenstrahl ins Stift geladen haben . Ich iiruß dich be»u
dein . Eine andere an deiner Stelle würde weine»
jammern ltith vor Angst nicht aus und ein wißen,
beißt die Zähne zusanmien — und durch . Nicht ei»
von deinem Schmerz um den Vater läßt du dich unter .rr.a
und der ist tief und groß , das weiß ich."

Griseldis preßte die Lippen fest zusammen , »»&
Augenblick lang tag ein trüber Schleier über den Sonnenait !!
Aber schnei! hatte sie sich wieder in der Gewalt.

„Ich habe es Papa fest versprochen , Tantchei '. ^
chm nicht nachweinen will . Im ersten Schmerz gingeu i ^
Tränen trotzdem mit mir durch . Aber nun will ^
Wort halten . Sichst du , Papa war nur oie « ^
großes Kind als ein Vater — mein Sorgenkind- '-A r
war ei manchmal gallig und mrbitterl , wenn 'hn der 0 ‘ t,
um seine ungerechte Verabschiedung packte . Da brm »^- ^
viel Sonnenschein und ich mußte mir recht Mühe ttBt»
sein armes Leben mit einem - versöhnenden Schimmer ^
geben . ,So lieb sind mir dabei meine Sorgen gewo ' »

Aber Papa gönne ^

'% tr.

Li

sie mir nun fehlen werden,
von Herzen . Ec hat
eher ein Trost als ein
von Herzen . Ec hat viel , sehr viel gelitten , unb^

Schmerz , daß ich ihn nun ch & ntit
ttiid aller Schmerzen ledig weiß . Und deshalb « mÜ„ „ .. . .. . , lnö oesyatv - ^ mwi
nicht schwer , mein Versprechen zu halten . Ich V feine
einmal tüchtig ausgeweint , als mein lieber altei b ve»
müden Augen schloß . Aber dann habe ich japb .-'
Earg schlossen, leise ins Ohr gesagt : Jetzt bleibe ^n
wie du es gewollt hast , mein lieber Pap », u»d >
ruhig aus.

. m , " l' " w,e  ore wln eimariner , die mir uniei-ae-
ch agene " Beinen sitzen. Nun lache nur ^ Tantchen L

unse .er T . auer um meinen lieben alten Papa ' keinen (Fortsetzung folgt -«
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Inscblußgebuhrund außerdem eine Gesprächsgebühr die in
Mehreren Stufen nach der Zahl der vermittelten Gespräche

wird. Die Brelsprecher werden also mehr zu zahlen
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r ' ".. " , ” —uisiienue  Pau WcievUlbr
'inus; lunfbg ganz sortsallen, denn sie .wirkt 'wirtschaftlich und
betriebstechnischverheerend benachteiligt die wenig sprechenden
Itilnehmer zugunsten der Vielsprecher.

Allt Nassau, 25 . Oktober. Der R-gierungSp!äsident hat
M Jsgendvereinigung Jung-Deutichianö in Langenschwalbach,
»r« Iugcndverein Hohenstein, dem Turnverein in Äövlsscck
Brstadt. Bieidenftadt. Bor«. Hahn. Keff.lbach, Steckenrvth
g«d Wingsbach 5a50 Mark Staatszuichüße bewilligt

- Flörsheim. 26. Okt. Line seltene Kirchweih-
treu de  wurde am Sonntag der Familie Gerhard Ruppert
son hier zuteil. Lin Lohn des Hauses wurde seit 1915 ver-
migt und als tot betrauert, da keinerlei Nachricht von ihm
oe- den Eltem eintraf. Da tauchte der Totgeglaubte direkt
W den Kirchweihtagen plötzlich wieder auf. L̂r kam un¬
mittelbar aus Rußland, wo er über fünf Zähre in Gefanw-rn
Mst geschmachtet hatte, ohne seinen Angehörigen ein Lebens-
Mchen zugehen lassen zu können. Daß die Kirchweihfreudd
jetzi erj! recht ,m Hause Platz griff, ist leicht begreiflich.

Mainz. 26. Ott . Die M i l li o n e n e r b scha f t aus
Ämerika.  Einer in nicht besonders glänzenden Verhältnissen
lebenden Familie ging dieser Tage die Mitteilung zu. daß sie
uone>nec in Amerika bisher lebenden, jetzt oerstorbeiien Tante■nntt OH/Y\n TS , r . ^ .

fc. Marburg. 22 Okt. (SBa ff t n f int 5 e.) Kürzlich wurde
wa ” *5" cPa-e biT  MilltSrfchießstänöe in der Knutzbach
n»«' Forst ikamten ein größeres Waffenlager, bestehend
aus Arttlleriemunition. entdeckt. Wie nunmehr festgestellt wer¬
den konnie, handelt es sich um Geschosse, die zur Keil der
Demobilmachung von einer Flakbattene dort rm Sande ver¬
graben worben sind

Ans der Eifel, 26. Ott . Brand auf der Kronen --
jLuhr 8- f me  Feuersbrunst vernichtete eine Reihe der schönsten

des Berings der Kronenburg bei
Stadttyll Besonders die Ecke, die das Festungsartige der
Burg noch in scharfer Ausprägung zeigte, ist zerstört Nur
L E ^ Burgkapelle und & LU  L

Braunschweiz, 25. Okt. MTB .) Mittags hatten der
Buchhatter Karl Sievers aus Wittmer und der Hofar-

" ^ hn,uan Ernst aus Remlingei, von Schacht 1 nach
Belegschasr von 150 000 Mark zu Überbringer Aus I
^.acht 2 des Kaliwerkes Affe die Löhnung für die dortige
tuizen Wege der durch ein Keines Gehöft führt, sind wie
dre „Braunschweiger Neuesten Nachrichten" meldet, beide
hinterrücks Erschossen und beraubt worden. Die Tat wurde
v mden'̂ okÄ "? ^ ~̂ ter- fe[t9rCfreÎ don der GendarmerieMuioen sofort die spuren ausgenommen.

^ . - •»V * ivvtuvtri, icgit WClUUUjeiieil u,anle
summe von 20 000 Dollars geerbt habe. Damit ist
Sü 'Ä ÄJ " bie « «Hs der MAj - näre

Lie
sie Familie . ... UK  uet wciujonare
mchoeutschem Begriff emgerückt, denn bei den, derzeitigen
PglOastanv bedeuten 20 000 Dollars rund eineinhalb Millio¬
nen Mar, nach deutschem Gelds Glück, wer solch einen Erb-
mie loder eine Erbtante in Amerika oder sonstwo in äußer-
deutschen Landen besitzt. 0
jh Weiffkirchen, 26. Oft. Am Samstag nachmittag ôg
eme -größere Volksmenge vor das Bürgermeisteramt sind
den Vorsitzenden des Bauernvereins und forderte die Heraus¬
gabe von Kartoffeln zu einem angenieffenen Preise Der
l-rikrc hatte sich verbarrikadiert. Die Menge drang rrvtz-
^ Hausein und richtete hier einige Zerstörungen! an.
Ä.t Kühe und Not gelang es zu verhindern, daß der rote
dahn auf das Dach des Bauerngehöfts flog.

,. 26. Okt. schuld und Sühne.  Eine qrau-
sine ts»amillentragodie ereignete sich in Albig. Die Schweine-
Händler Oesterreicher, Mei Brüder in den 40er Zähren und
noch ledig gerieten in Streit . Der jüngere zog dabei em
Messer und sterstach den Bruder. Der Tod trat sofort
Z' läSwft m  ber  ® n,i ' rmS,b,t *»4 oJÄ»

klmtlicher Teil.
249  vo «r 27 . Oktober? rSM .l

Beiannlmahuug
7 20̂ K ^ " nn̂ Eung^ Hauptamt hat unter Nr. 1W1.

p .edIos, Dabei wird darauf hingewiesen, daß die Anmel-
düng des Anspruchs auf den Entlasfungsanzug für die in-
Sf^ ö ^ en*r0 rrllmad)un9  Entlassenen und der vor dem s.
bk 9R % tl0 frv , ^ ^ ^̂ ? ^ echtigte,l.Kriegsbeschädigten
üts 2b. 1- . 19,, für alle spater Entlassjenen, vor aWm ^die
Heimtehiei bis drei Monate nach Ihrem Ausscheiden er¬
folgen mußte. Wer diese Frist versäumt hat. hat den An¬
spruch unbedingt verloren. ^
t . ®!c aJl^ ni<^i ^l re ^ti8ten kriegsbeschädigten Renlenemp-
fa,lf r< welche nach dem 1. 7. 1916 oder infolge DemT
machung entlassen und z. Zt , 'wegen Mangel' an Bekleidungs-
stucken für den zuständigen Entlassungsanzug mit Geld ab-
llUa ,en̂ Un?J n'^ nr ^ V -n Rückzahlung des GeL
,md E-Sch- Mng können diese - . nie - ö,L - ,n
T P m' tzubMgL ""^ " * " * » ■ 9*  und Ren, . ».

Die allgemein nach dem 9. 11. 18 infolae Demobil¬
machung Entlassenen, welche ihre Ansprüche auf Gmnd dir
Bekanntmachung von Mrtte Dezember 1919 geltend gemacht
i!nben uni.. noch nicht abgefunden sind, können in der Zeit
S ® ' Oktober bis 6 Novencker 1920 vormittags unter

ber  bei Entlassung erhaltenen Bekleidungsstücke
lsier rorsprechem der Entlassungspachiere

misgf0i biefer 3eit  werden Bekleidungsstücke nicht mehr
Limburg, den 7. Oktober 1920.

Das V«csorgungs»mt.

Terminkalender.
r -nrlw  iQ0nmi,i Ur Erledigung der Verfügung vom 15. !
w ™«*/ 2 -°Nr , 2.  3276 — Kreisblatt Nr . 241 — \
? I i Erhebung der Landwirtschaftskamn,erbeiträgekür !
w.s Kechnungsfahr 1920 läuft am 1. November 1920 ab.

Bekanntmachungen und Anzeige«
der Stadt Limburg
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Bekanntmachung
. , 5 ' '' KreiSwirtschaftSamtrS sind einigen hiesige«
Aästkk -. Baumwollvre « , Militäruuterhose « ,

Hemvenneffel , blau -weitzer
M Man « « b- rl . Stoff , Khaki -Aa - en , « haki
H-se« . Urbeitsjaöke « . Krauenhemven . Männer-
Mtn und Kraueustrüwpfe zum Verkauf  an die
Pmderbemittekte Bevölkeruug zucewiesen worden.

Anträge sind auf Z -mwer 15 de« Rathauses zu stellen.
Ltmbrrg , den 26 . Oktober l920 . 14 249

_ _ _ Der Magistrat'

Wird veröffentlicht.
. . Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht
d"-. Bekanntmachung auch auf ortsübliche Weist in der Ge^
meinde zu veröffentlichen. ' *

Limburg, den 20. Ottober 1920.

« . 3110. 4307. Der Landmt: Schellen.

M

Zi das Handelsresister« btlg. « . « 209 ist die Firm,
KluckM!t de« Sitze in Limburg und,ls SereniScr ber  Kaufm-r«Fra«; Fluck in Eschhofen ein.
worden,

_ Vrgerftand des Unter« hmcnS sind Dchuhutckel und' Orahl-

Ltmburz , de» 15. OktSr. 1920

DaS Amtsgericht.

Kekaunlmachung.
Jiir _ ... m , .

Allen, die in so reichem Maße
zum Gelingen unserer

Heimkehrerfeier
beigetragen haben, herzlichen Dank

L
Oie Kriegsgefangenen der

Stadt Limburg.

OOnIliche Kkkümtilichiing.
•Oiem  der Gemarkung Dehr»  bestgenen Gemeinde

S*  dahl zur Handelskammer Limburg für die aus-
wani Mitglieder

Max NiclaS , Limburg,
Karl Korkhaus sen., Limburg,

g, Direktor Willing , Oberselters
Dezember ds. Js . statt

i^ s ' ^ ahstrlist-n liegen .« der Zeit vom 28 . Oktober
em,chl. S November 1920 von 9 bis 12 Uh,

b-'* ? Uhr uacbm. Bei der Handelskammer'
!'*lraEat>1i äUr  Einwendungen sind

*gi ,S " ® “ » : d,r  cwm « b«
i »<>. christlich varzudrmgen. 2(249
p ® bu f « lLahn), den 26 Oktober 1920.

'Die Handelskammer

toeflf. Karrrnbiatt 28; PÜrz -Üe« R . 4 ®10, « . 23/4912°
ollen dem öffentlichen Verkehr entzogen werden.

Einsprüche dagegen könne» innerhalb«4 Tage « bei der
umrrzeichneten OctSpelizeibehördc angebracht weiden

Drhr«, den 26  Oktober 1920. 7(5*49-

Die OktWIizeiiikMiiltling
Treibank.

jpo Ilo « Theater.  |
1 '■' Mittwoch <1, 27 bis Freilag d. 29 . 10. 20 S

Das Cabinet f
] des Dr. Caligari . |

PilmschauspieJ i, « «

^dliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt I

Bausch, Bi

Drahtstifte
für Scßreinerzwecbe.

Üchn hartikel,
speziell tinmuitabfiätze , Mchuhriemen
u Fette für ilie Industrie
liefert äusserst billig 11(249

Franz Ffuck, Limburg(Lahn),

rv
Heute . Mittwoch den

27.  Okt . nachmittags vvn
-6%  Uhr Fleischbrühe

per Ltr. 30 Pfg.
Donnerstag, den 28. Okt.

von 3 bis 5 Uhr nachmittags
von Karten Nr. !31—330
Es werden pro Familie BU
t  Pfund abgegeben Preis
pro Pfund Mk. 6.— und
Mk 8. — 16 249

Phif.lüi^
Wiesbaden

Dampf talgschmej'<e.

Wir empfehlen:
Kinderi«pei»ef6tt

k in kleinen a
Gebinden.

n\  o . — iO >'4^

D 'e Schlachthofbrrwaltnug | ^ 8BfSd  ( jrlffl  JJllin

Obere Grabenetrasse 20 Telefon Nr. 233.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Verlangen Sie Offerte

m ein.Müiiasi»
. f lil .,

'll>! b «rg II. (1. L . . Telefon 94

zu haben in der

Jünger Mann
Ende der 20er , schöne Er¬
scheinung, tadellosem Ruse mit
sicherer LebcuSstcllnng, 25000
Mk. Barvrrmögen wünscht m.
Mädchen v. Lande nicht unt.
25 I in Briefwechsrl zu tret.
zwecks späterer£>e;rot Etwas
Vermögen erwünscht
Bngeb. evtl, mit Bild u. Nr.
3(249 an die Exp.d.Bl.erbeten.

Dr. Wolffstrasse Nr. 3,
Mandolinen, Guitarren,

Laaten , Violinen u. Salten op.
„ - — 0{5(tt

ulaTieräiiiiea und Beoaratureg

Eilligc Herren

Arlicitsbüchcr
ÜMSblAIl ^ kkki . ! LiMmi -Dru - era

U]r, 7
fr gr 7ju*s, « ,, e « : Frankfurterstr. 31.

> fterstr. 37, Eschhöterweg 6,

ergardert
getrennt und unzertrer.nt.

Stoffe jeden Gewebes, Plüsche. Möbel¬
stoffe, Woll- und Baumwollgarne,

rkurzentschloffcne), die nicht
an Limburg gebunden stad,
für lechte Reisetätigkeitbei
d ° hem  Verdienst gesucht
(kein Hauifieren).

Me!d. Mittw, nach. 3—5
u. Oonnerstag vorm, 9-12.
Nebetiug , Reise-Inspektor

J »Nassaner Hof«. Zlmm. 1.

Leine » , Gardinen usw. in den

%i.. . <•••■ haltbariten und ngientstei Farben,
gammclie Auflräye w erde « sclmellstens kjilirt . =

fira-, Sich-m Htrprtinü
jeder Art,

Teppiche , Gardinen, Handschuhe,Bettfedern USw
Auffiäm | ifcn von Sammet-Kostümen.
Aufbiigmtn von Herren- und Damen-
2^ 53 Garderobe

Irauersacticn in S bis » Tagen.



tc Damen - Mäntel
Preislagen:

Riesenposten elegante Winter - Mäntel , die wir von ersten Fabrikanten
besonders preiswert erwarben , gelangen zu sehr billigen Preisen

Dur

zum Verkauf.

Neu eingetroffen

in grosser Auswahl

ganz aparte wollene

Sie finden bei uns Mäntel  in allen Stoffarten

und Farben , in jeder modernen

Machart.

Slridt-Men
und Schlüpfer

Damen -Kostüme

in entzückenden
Farben und aller-
neuesten Formen.

blau , schwarz und farbig in den Preislagen

190. 350, 500, 750 Mk. und höher.

<

K-
HP***
l!>d°nj

lumm«

Oie

Iftitnc.
innerl)ß
jieuiöcl
liniaen-
lauf sehn

die, büi
Mhis-t

illlpkMii
>den ob
bisherig

l Zentru
rezent' de
jLinschl''
jt Die

Besuchen Sie uns , Sie finden eine gros¬
städtische Auswahl zu unsern bekannt
mässigen Preisen.

Kaufhaus A. Koenigsberger , Diez.

Isfartei
4 das;

mergih
Zeder

-ch eine
Wisse in
Ä berbi
«chenL
)bekannt
m tragt
ij enitneb
«Iraiiid)

Lachlac
auch

tafecn, a
vielen

ob

DM" Mea eingetroffen:

Grosse Posten
Samt -und Astrachan -Mäntel

Damen -Wollmäntel
Kinder -Mäntel

Strick -und Sportjacken.

Modehaus Sohönebauin
Limburg (Lahn)

am Bahnhof am Bahnhof.

Ä 5 LLLLLL^

’VpVntef -Mänfef?

§tricH -jacHen,

Jackenkleider,
Qarnierte ^ leider

05
<M
5C

sind in grossen Mengen und in geschmackvoller Auswahl

neu eingetroffen.

Jvleine preise Sind die billigsten.

[ : Liga wm  Schutze du : |
- Siutschd Kultur. -

ZünnISUMSdihki,
das kochen kann, zu baldigem
Eintritt gesucht.
1(248 Neu markt 4.

S . SAALFELD
Limburg , Ob . QrabenStr . 2.

§pezialgesd ) äft für Herren - parken - und
>5inderHonfeHHon.

S 8 S 5fS 8 S 5!WS® S 8
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WtieitQa
Mtaitii
Weunia
Wirken ui
"'feienc

fijujüü

V olhsbililuii ^ sverci* 1«

S bi,
Angela
Jtaütlrr

Am Sonnabend , den 50 . Ohtober,
! abends 8 Uhr spricht in der Turnhalle

| kn Pro!. Silirlm PM •
; über:

Gold- und Silber-

Ies  in Sswl!
waren in jeder Form und Menge,
goldene Uhren , Ketten , Ringe,
Platin ufw.kauftzu höchsten Preisen

B
S Freie Aussprache . ""WA Eintritt 50 Pfg.mm
S Frauen und Männer aller Parteien sind

herzlichsf eingeladen.

Tose! Schmidt
Uhren und Goldwaren

12)24+1 EMczci 'strasse J),
neben Fahrzeug -Industrie Hohn.

fr. s : ■ m W& 'SB '

Mittwoch, den 27 . Oktober, abends 8 Ohr >n ^ Lag
Aula des Gymnasiums : |

- i S*t in°iLichtbildervortrag
Heimatliche Ikndenkmäler im tt»>-,w  L “®1'

einer Geschieht « «ier Baßkß *>ä
von Professor D r. Roeder aus Hüäesde'lv
von x luitoow » v» v ~ «

Eintritt für Mitglieder frei , für Nichtmitglifld?LF
&■

Zigaretten.Zigarren,
Zigarillos , h

Rauch- und Rautavan,
zu billigftcn Preisen in vorzügliche^

v.
wir)
Die

eine

>elsbcnr

®«9

'Aha,
®ttir

MLNm

WltWsks Willy 3 dl
9t249 Dvmftrasze4.
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